
ZUR STEIGERUNG DER TIERISCHEN PRODUKTION 

2},ie besonders während der diesjährigen Landwirtschaft, ausstellung in Nlarkkleeberg geführten Diskussiotlen .md 
die praktischen Erfahrungen der letzten Monate haben Zt, ?leuen Festlegtmgen für den Ba14 und die )1;fechanisierung 

' von Rinderoffenställen geführt, über deren Einzelheiten F.-H . DEWITZ im anschließenden Aufsatz berichtet . 
Die im Bezirk Potsdam beim Bau von Rinderoffenställen gesammelten Erfahnmgen und die sich daraus ergebende 
Entwicklung werden im Beitrag von G. WIELAND ausfiihrlich dargestellt. Die Vorzüge des Rinderoffenstaltes 
kommen auch im Bericht von R . PECHERT deutlich zum Audntck; nur diese neue Bauweise gestattet den ieder­
zeitigen vollen Einsatz des Schleppars beim Füttern und Entmisten. 

Stallt1mbauten zum Zwecke einer erhöhten Stallkapazität sind durchaus zu empfehlen, nur müssen sie überlegt und 
sinnvoll dltrchgeführt werden. H. GOERSCH betrachtet eine tmzweckmäßig umgebaHte Anlage kritisch tmd zeigt 
dabei Löstmgen, die arbeitswirtschaftlich und auch hygienisch vorteilhafter sind. 

Alle Beiträge dienen dem Ziel, durch moderne Stallbauten mit net/zeitlicher Mechani sierung eine weitere Steigerung 
der tierischen Produktion zu tmterstützen und dadttrch al/ch von der Technik aHS zur Realisierung der Beschlüsse 
des V. Parteitages der SED beizutragen. Die Redaktion 

Dipl.-Landw. F.-K. DEWITZ (KdT), Berlin 

Die Mechanisierung von Offenstallanlagen 

Das vom V. Parteitag der SED beschlossene Programm zur 
weit0ren Entwi cklung der Landwirtschaft enthält di e wichtige 
Aufgabe, durch die Steigerung der Arbeitsproduktivität - vor 
allem in der Viehwirtscbaft - die Einzelbauern von de r über­
legenbeit der sozialistischen GroßproduJ<tion zu überzeugen 
und für den Eintritt in die LPG zu gewinnen. Diese Aufgabe 
ist \'or alkm durch den Bau moderner Offensta llanlagen zu 
lösen, in denen b ei Einsatz neuzeitlicher T echnik von einer 
Arbeitskraft 35 bis 40 Kühe betreut werd en l,önnen. 

1 Die Entwicklung der Technik für Ollenstallanlagen 
Die Ausbreitung des Offenstallbaues seit dem Somm er 1957 
ist nicht ohne Einfluß auf die Entwicklung der T echnik 
geblieben. Während zur Landwirtschaftsausstellt,!,ng 1957 noch 
ein Stall gezeigt wurde, der zwar sebr .viele Fragen der Tier­
haltung , nicht aber die zweckmäßige ~echanisierung b crücl,­
sichtigte, so kann heute gesagt werden, daß z. B. in den 
Offenstallanlagen auf der Landwirtschaftsausstellung 1958 
eine weit bessere Abstimmung zwischen Bau und Technik zu 
verzeichnen war, als si e bei den in den letzten Jahren errichteten 
Massivställen erreicht wurde. Das im Herbst 1957 ein geleitete 
umfangreiche Offenstall-Bauprogramm hatte zur F olge, daß 
Mechanisatoren und -Konstrukteure sowie die zus tändigen 
Wissenschaftler in den I nsti tu ten überlegten , mi t welchen 
technischen Mitteln eine Steigerung der Arbeitsproduktivität 
in den geplanten Offenstallanlagen e rreicht we rden kann. In 
der ersten Zeit gingen die Gedanken hinsichtlich de r Mechani-

(Schluß von Seile 134) 

Technik ebenfalls nutzen zu können. In Wirklichkeit beginnt 
hiermit das Abhängigkeitsverbältnis, in das sich der Klein­
und Mittelbauer begibt. Da außerdem im Sinne des Struktur­
wandels Fachberater von den Länderminis terien bei der 
Kreditvergabe be teiligt sind , ist diese Mascbinengemeinschaft 
für den Klein- und Mittelbauern der Weg in die vö llige Ab­
hängigkeit von den Großbau ern, vor alle m, wenn er dann 
auch noch die tierischen Zugmittel abschafft oder reduziert. 

Was zeigen diese Beispiele~ 
Die wirtschaftlich e Unterlegenheit der Klein- und Mittel­
bauern in Westdeutscbland wird durch die Maschinengemein­
schalten, Genossenschaften und Lolmunterne bmen nicht nur 
nicht beseitigt , sondern noch verstä rkt. Arbeitsmäßige B enach­
teiligung und Abhä ngigkeit von den Großbauern us\\'o erhöhen 
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sierung noch sehr auseinander , bis an läßli ch eines zentralen 
Erfahrungsaustausches am 10 . und 11. April 1958 eine gewisse 
Klärung erfolgte. 

Eine praktische Vorführung der von Wissenschaftlern, Kon­
strukteuren und Praktikern für den Offenstall vorgeschlagenen 
Maschinen und Geräte und die vorhe rgehenden vergleichenden 
Untersuchungen ermöglichten es, die Entwicldungsrichtung 
für die Mechanisierung von Offenstallanlagen zu fixieren . Sie 
fand ihren Ausdruck in der Maschinenvorführung an der 
Offcl1sta llanlage während der-Landwirtschaftsausstellung 1958, 
mit der auch die erste Entwicldungsetappe ihren Abschluß 
fand. Ihre Auswertung erfolgte in eine m zentralen Erfahrungs­
aus tausch über den Offenstallbau am 23. Juli 1958 in Mark­
Ideebe rg. 

Die Arbeiten in der zweiten Etappe haben zum Inhalt, der 
Praxis a lle Maschinen und Geräte zu empfeblen, die sofort 
in Offenstallanlagen eingesetzt werd en können und den Ge­
nossenschaftsbauern eine bedeutende Steigerung der Arbei ts­
produkti vität ermöglichen. Es handelt sich da bei vor allem 
um folg end e Maschinen und Geräte : 

Fischgräteumelks tand mit zweimal acht S tandplätzen mit 
automatischer R einigungsanlage, Kühleinrichtung und Va­
J<uumabfüllung ; frostsichere Tränkebecken ; mechanisches 
Schiebeschild a n RS 08 und RS 09; hyd raulischer Schwenk­
lader T 157 a m RS 09. 

sich weite r, di e Ausbeutung durch hohe Maschinengebühren 
und Lohnkos ten der privaten Maschinenaus leiber bestätigen 
diese Abhängigkeit nur. Soweit eigene Schlepper und Maschinen 
gekauft werden , sind Substanzverlus te, Verschuldung und 
Ruin das Ergebnis' de r Technis ie rung . Die EntwiCklung und 
Anwendung der neuesten Technik in der kapitalistischen Land­
wirtschaft im Zeichen der Bonner Agra rpolitik wird unver­
meidlich zum Untergang der bedrohten Klein- und Mittel­
bauern führen , wenn sie sich nicht im Bündnis mit der Arbeiter­
klasse dagegen zur Wehr setzen. Au ch für die Klein- und 
IVlittelbauern in W estdeutschland und den anderen kapitalisti­
schen Staaten gibt es nur den einen W eg : Beseitigung der 
kapitalistischen Produktionsverhältnisse und Übergang zur 
sozialistischen Großproduk tion. Dieser 'Weg ist auch für sie 
eine po litische. und ökonomische Notwendigkeit. Wir sind 
gewiß, daß e r sich auch in Westdeutschland gesetzmäßig 
vollziehen wird. i\ 3219 M. HALLE 

435 



Diese Maschinen und Geräte sollen im zweiten Halbjahr 1958 
und im e rsten Halbjabr 1959 an die Praxis geliefert werden. 

Während der Landwirtschaftsausstellung 1958 wurden in 
einer Offenstallanlage für 110 Kühe alle Maschinen und Geräte 
eingesetzt, die funl(tionsmäßig eine Mechanisierung sämtlicher 
auftretenden Arbeiten gestatten . Verschiedene dieser Ma­
schinen und Geräte wurden als Funktionsmuster vorgeführt, 
die dritte Etappe im Jahr 1959 muß deshalb so vorbereitet 
werden, daß ein Großteil der sozialistischen Landwirtschafts­
betri ebe über eine komplexe Mechanisierung im Offenstall 
verfügt. 

2 Die Technik im OUcnstall 
2:1 Milchwirtschaft 

Der Fi5chgrätenmelkstand stellt in einer Offenstallanlage d en 
zentralen Punkt dar (Bild 1) . 

Auf Grund der Hinweise aus d em Ausland und der Erfahrungen , 
die bisher mit MelkstandanJagen in der DDR gesammelt 
wurden, richteten Mitarbeiter der Forschungsstelle für Land­

' arbeit Gundorf auf der Landwirtschaftsausstellung 1957 ein"n 
behelfsmäßigen Fischgrätenmelkstand ein, an dem Prinzip­
untersuchungen erfolgten. Bereits im H erbst 1957 erhielt der 
VEB Elfa Elsterwerda vom Ministerium für Land- und Forst­
wirtschaft die technologischen Grundlagen für die Einrichtung 
eines Fischgrätenmelkstandes. In gemeinsamer Arbeit ent­
s tand dann die erste Fischgrätenmelkstandanlage, die im 
Staatlichen Tierzuchtbetri eb in Ahrensdorf aufgebaut wurde. 
Der von GABLER entwickelte Fischgrätenmelkstand konnte 
anschließend auf Grund der Erfahrungen in Ahrensdorf so 
weit verbessert werden, daß schon auf der Landwirtschafts-

BUd 1. Fischgräte nmelkstand 

ausstellung 1958 die vom VEB Elfa Elste rwerda hergestellte 
erste serien reife Ausführung zu sehen war. Die bisherigen 
Erfahrungen zeigten, daß d er optimale Winkel für die An­
ordnung der Melkbuchten zum Melkflur bei 36° liegt, während 
der Mustermelkstand in Ahrensdorf noch auf 30° ausgerichte t 
war: Die Räte der Bezirke wurden dahe r darauf orientie rt, 
nur noch Fischgrätenmelkstandanlagen mit 36° einzurichten 
und von der Verwendung individueller Projekte in den ein­
zelnen Bezirken so weit abzusehen , daß die serien mäßig vom 
VEB Elfa Elsterwerda hergestellte Ausrüstung in allen Ob­
jekten verwendet werden kann. 

Die Einfü hrung der neuen Technik für die Milchwirtschaft im 
Jahre 1958 erstreckt sich auf den Aufbau von 550 Fischgräten­
melkst~ndanlagen. Diese Maßnahme stellt im Vergleich zur 
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Mechanisie rung kleinbäuerliche r Betriebe eine ungeheure 
Leistung dar und führt außerde m vOr Augen , wie der soziali­
stische Zusammenschluß unserer Einzelbauern in LPG den 
Einsatz der neuen Technik zur höchs ten Produktivität führt.. 

Bereits im ersten Jahr wird dadurc h erreicht, daß für minde ­
stens 80000 Kühe nur noch 600 ausgebildete Melker erforder­
lich sind. In einigen Fällen wurd en die Praktiker hinsichtlich 
d er Auslastung der Fischgrätenmelkstandanlagen jedoch 
falsch orientiert. Bei Einführung d es Schicbtbetriebes und 
ein er zweckmäßigen Arbeitsorganisation reicht der Fisch­
grätenmelkstand mit zweimal acht Buchten aus, um ein e 
H erde von 250 bis 300 Kühen abzumelken. Eine Erweite rung 
de r Melkstandanlage auf 32 Buchten schon bei einer Kuhzahl 
von 200 Tieren ist deshalb unwirtschaftlich und fü hrt nur zu 
F ehlinvesti tionen. 

In der Milchwirtschaft wird die dritte Mechanisierungsetappe 
- für das Jahr 1959 - so vo r bereite t , daß der Fischgräten­
melkstand auch im Weid0betrieb verwendbar ist. Als kom­
binierter Melkstand für Ställe und Weide wird er während der 
Wintermonate innerhalb des Melkhauses aufgebaut, um in 
der Weidezeit auf den entfernt liegenden Weiden zentral ein­
gesetzt zu werden. Reinigung und Desinfektion der milch­
führ enden Teile erfolgen im Melkhaus am Stall. 

2 .2 Dungwirtschaft 
In de r ersten Zeit wurde im Rahmen de r Offenstallhaltung der 
Tie fstalJ propagiert. Das war Anlaß, eine Reihe von Versuchen 
durchz uführen, um die Tiefstallentmistung zu mechanisieren . 

Zunächst" versuchte man , die schwere Arbeit mit Hilfe von 
Schleppern und Kränen zu erleichtern. Die Vorschläge der 
Mechanisatoren im Herbst 1957 liefen auf ähnliche Lösungen 
hinaus (Einsatz von Förderbändern, Schleppschaufeln und 
Sei 11, ränen). Alle diese Einrichtungen b esitzen jedoch fü r den 
Einsatz im TiefstaJl große NaclJt··~ile: 

Das Förderband erleichte rt zwar di e Hubarbeit, durch dic 
menschliche Arbeitskraft sind aber hohe Abreißkräfte auf­
zubringen; die Schleppschaufel hat in Offenstallanlagen nur 
einen begrenzten Einsatzve reich ; Winden mit hoher Zug­
kraftlcistung sind teuer. Seilkräne, die meist mit Freifall­
greifer ausgerüstet sind , bringen nur eine geringe Leistung, 
stellen hohe Anforderungen an die Gebäudehöhe und sind 
darüber hinaus unbeweglich (Bild 9). 

Im H erbst 1957 wurden in d en Bezirken Frankfurt und Pots ­
dam Ve rsuche durchgeführt, die Tiefstallentmistung mit Reiß ­
hal,cn zu mechanisieren. Man probie rte sie sowohl mit Winde 
als auch mitRadschlepper und Halbraupe ; alle Verbuche 
liefen jedoch negativ aus. Positive Ergebnisse wurden bei d er 
Tiefstallentmistung mit de m hydraulischen Scbwenklader 
NH 100 A (Bild 10) errEicht, d er seit einigen Jahren in der CSR 
produziert wird und mit dem Schlepper Ze tor 25 zum Ein­
satz kommt. Ähnliche E rgebnisse brachte d e r hydraulische 
Schw enklader von der MT S-Spezialw erkstatt Triptis . Die 
Diskussion en um die Tiefstallentmistung fanden ihren Ab­
schluJ), als der hydraulische Schwenlüader T 157 (Bild 6) des 
VEB Landmaschinenbau Döbe:n zur Tie fstallentmistung ein­
gesetzt werden konnte. Man arbeitet e mit ihm bereits im 
Frühjahr 1958 im VEG Großbee ren in einem als Tiefstall 
ausgebildetcn massiven Schafstall, um seine Verwendung zur 
Ti efstallentmistung zu prüfen . Der Lastarm des Schwenk­
lad ers wurde dabei gegenübe r de r normalen Ausführung etwas 
verkürzt. Eine enge Stüt,:enstellung, die niedrige Decke und 

Tobelle zu Bild 9 

Typ I Lg I Dh I " h I Hersteller 

T 170 9000 3200 4300 VEB Mähdrescherwerk ''''eimar 
---------

TGD 9500 2800 3900 VEB !K ) Geräte- und Apparatebau 
Leipzig- Taucha 

--- - - - ---
Uni 1 7000 2900 3500 VEB (K) Maschinenfa brik Anna-

hurg und Güstrow 
--------- 36001 Jacobi 6800 1800 Figura & Kubik 

Frankenberg/Sach,en 
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schmale Einfahrttore erschwerten die Tätigkeit des Schwenk­
laders allerdings beträchtlich. Der Lader erreichte eine außer­
ordentlich hohe Ladeleistung von 14 bis 15 tfh. Das Beladen 
eine~3,5-t-Anhängers erfolgte mit vier Arbeitsspielen, wobei 
der besondere Vorteil im hydraulischen Eintreiben des Greifers 
in den festgetretenen Dung lag. Zum Entmisten von Flach­
laufställen wurde bisher das hydraulische Schiebeschild 
(Bild 2) eingesetzt, mit dem eine Offenstallanlage für 55 Kühe 
in der Liegefläche binnen 14 min vollständig entmistet werden 
konnte. Bei einem sechstägigen Mistanfall waren für das 
Räumen 24 min erforderlich. 

Das Schiebeschild kann nur zum Räumen von Dung in der 
horizontalen Ebene, nicht aber zum Laden eingesetzt werden. 
Anläßlich der Landwirtschaftsausstellung wurden der Kombi­
ladebaum und der Parallelheber vorgeführt, die beide ähn­
liche Funktionen im Rahmen der OffenstaUmechanisierung 
übernehmen. Beide Geräte können zum Reinigen und Ent­
misten von Flachlaufställen und zum gleichzeitigen Verladen 
des Dungs eingesetzt werden. 

Um die Mechanisierung der Dungwirtschaft sofort zu ver­
bessern, sollten das mechanische Schiebeschild und der 
hydraulische Schwenklader benutzt werden. Das mechanische 
Schiebeschild ist zum Entmisten von Flachlaufställen und 
Anbindeställen mit Längsdurchfahrt und weiterhin zum 
Reinigen der Ausläufe gut verwendbar. Der besondere Vorteil 
des mechanischen Schiebeschildes liegt darin, daß vorhandene 
Schlepper der LPG und der MTS-Brigadestützpunkte mit 
dem Schiebeschild ausgerüstet werden können. Das Schiebe­
schild ist leicht in den Werkstätten der MTS und LPG her­
zustellen. 

Der Einsatz des mechanischen Schiebeschildes (Bild 3) zum 
Entmisten der Anbindeställe brachte sehr günstige Werte. 
So wurde z. B . der für 90 Kühe eingerichtete Stall der LPG 
Hoppenrade (Bezirk Potsdam) in vier Arbeitsabschnitten in 
nur 10 min entmistet; der An- und Abbau des Schiebeschildes 
erfolgte in je 4 min . 

Der hydraulische Schwenklader T 157 wird ausschließlich 
über die MTS zum Einsatz kommen und im ersten Quartal 
1959 zum Entmisten der Tieflaufställe in Spezialbrigaden der 
MTS eingesetzt (Bild 6). 

Für die Verbesserung der Arbeiten in der Dungwirtschaft 
wurde vorgeschlagen, einen hydraulischen Universalheber an 
der Hofarbeitsmaschine RS 09 zu entwickeln, dessen tech­
nische Charakteristik folgende Merkmale aufweisert soll: Hub­
höhe 2,20 m, Hubkraft mindestens 500 kg, auswecbselbare 
Arbeitswerkzeuge, die ein Abkippen über Hängermitte er­
möglichen. Eine Hydraulik betätigt die Arbeitswerkzeuge. 

Am Universalheber (Bild 4 und 5) werden aUe Arbeitswerk­
zeuge in der Funktion kombiniert, die anläßlicb der Land­
wirtschaftsausstellung 1958 am Kombiladebaum und Parallel­
heber funktionsmäßig eingesetzt wurden: Schiebe, child, 
Dungmulde, Dunggreifer, Ladeplattform, Häckselkorb. Der 
Universalbeber soU in bedingten Fällen aucb das Entmisten 
von Tieflauf- oder Hocblaufställen ermöglichen . Er ist für 
alle Hofschlepper, die im Jahre 1959 zur Auslieferung kommen, 
vorgesehen. 

2.3 Futterwirtscha/t 
Die Mec.hanisierung der Futterwirtschaft hat in Offenstall­
anlagen auf Grund der überwiegenden Selbstfütterung eine 
untergeordnete Bedeutung . Für die Beschickung der Berge­
räume steben eine Reihe von Maschinen. und Geräten zur Ver­
fügung , die bereits seit längerer Zeit in der Serie produziert 
werden. Eine Mecbanisierung der Saftfutterentnahme bei 
rationierter Fütterung ist durch die Entwicklung von Lade­
geräten zur Hofarbeitsmascbine vorgeseben. 

Die Tränkwasserversorgung in den OffenstäUen wird durch die 
Entwicklung en tsprechender frostgeschützter Selbsttränken 
sichergestellt. Als einfache Tränken gelten hier die Trog­
tränke und die Durchlauf tränke, die arbeitswirtschaftlich 
geseben und vom Standpunkt des Wasserverbrauchs nicht zu 
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empfehlen sind. Durch die Landmaschinenindustrie werden 
z. Z. drei Varianten elektrisch bebeizter Selbsttränkebecken 
produziert, die bis - 25° C geprüft sind. 

Das Modell des Instituts für Landtechnik stellt ein Tränk­
becken mit Heizuntersatz :in einem Stück dar. Zum Einsetzen 
der Heizung ist ein abnehmbarer Deckel vorgesehen. Diese 
Ausführung "Bornim" ist mit einem Steinguttränkbecken 
(Bild 7) ausgestattet. Das zweite Modell wurde vom Institut 
für Landmaschinenbau Leipzig entwickelt und verwendet die 
Selbsttränkebecken des VEB Fortschritt Neustadt . Das Ventil 
ist senkrecht nach unten durch das Becken geführt, um es in 
einen günstigeren Wärmehereich zu bringen . Zur Entnahme 
der Strahler und als übergang zum Tonrohranschluß ist ein 
gußeiserner Untersatz vorgesehen (Bild 8) . Das dritte Modell 
stellt das MTS-Reparaturwerk Erfurt her. Je eine Tränkeinheit 
von zwei bzw. zweimal zwei Becken wird ebenfalls durch 
Ausnutzung der Erdwärme und Beheizung mit Infrarot­
Dunkelstrahlern frostfrei gehalten. 

Diese Triinkbecken garantieren die einwandfreie Tränkwasser­
versorgung der Rinder in Offenstallanlagen . Ihre Verwendung 
ist dem Einsatz nichtgeprüfter örtlicher Lösungen vorzu' 
ziehen . Die weitere Mechanisierung der Futterwirtschaft in 
Offenstallanlagen wird so vorbereitet, daß der Futterver­
teilungswagen für Kraftfutter, der bereits in Schweineställen 
befriedigend arbeitet, aucb für Rinderanlagen zu verwenden 
ist; das Grünfutter wird mit entsprecbenden Verteileinrich­
tungen in den Anlagen eingebracht. 

Die Mechanisierung der Offenstallanlagen hat mit mancher 
falschen Ansicht über die lI1echanisierung der Innenwirtschaft 
aufgeräumt: Dabei ist besonders hervorzuheben, daß ein 
großer Teil der Praktiker und auch der Wissenschaftler ihre 
veralteten Anschauungen über eingebaute, aufwendige An­
lagen revidiert haben . Die weitverbreitete Meinung, daß der 
Hofscblepper für einen Einsatz ungeeignet wäre, wurde in 
vielen Fällen beseitigt, als man erkannte, daß der Hofschlepper 
oder, besser gesagt, die Horarbeitsmaschine gar keine Zeit für 
Arbeiten mit Mähbalken und Pflegegeräten haben wird. 
Schon heute steht fest, daß durch den zweckmäßigen Einsatz 
der Maschinen und Geräte, durcb deren höbere Auslastung im 
Schichtbetrieb und den optimalen Einsatz der Technik ein 
sehr hoher Mechanisierungsgrad zu erreichen ist, der aber 
nur )n unseren sozialistischen Großbetrieben verwirklicht 
werden kann . A 3240 

Standardisierung und Normung 

Bei der Erfüllurig der großen A ufga ben, die unserer Industrie ia 
den Beschlüssen des V. Parteitages der SED gestellt sind, kommt 
den Fragen der Standardisierung und Normung außerordentliche 
Bedeutung zu. Wir wollen die Betriebe des Industriezweiges Land· 
maschinen- und Traktorenbau auch auf diesem Gebiet unterstützen 
und informieren, indem wir künftig regelmäßig über die Standardi­
sierungs- und Normungsarbeit berichten. 

Bereits in unserem nächsten Heft bringen wir dazu einen Beitrag 
über "DIN-Normen und TGL-Standards", in dem eine allgemeine 
Information über die Unterschiede zwischen DIN und TGL ge­
geben wird. Außerdem 'ist beabsichtigt, jeweils die neuen TGL­
Entwürfe bzw. TGL-Standards, soweit sie unser Fachgebiet betref­
fen, in geeigneter Form zu pu blizieren. 

Für DIN-Normen ist auf folgendes hinzuweisen : 
1. Interessenten an neuerschicnenen DIN-Normenentwürfen können 
sich darüber im Mitteilungsblatt des Amtes für Standardisierung 
"Standardisierung" unterrichten. 

2. DIN-Normen-Blätter (endgültige Ausgabe) sind durch das Fach­
bucbversandhaus Leipzig 0 5, Täubchenweg83, zu beziehen. Darüber 
hinaus liegen in den Informationsstellen für Standardisierung bei 
den Bezirksleitungen der Kammer der Technik alle DIN-Normen 
und DIN-Normenentwürfe vor. Sie können dort eingesehen und auch 
kurzfristig ausgeliehen werden. 

AZ 3266 Die Redaktion 
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